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Leute in Unterkirnach und Königsfeld

Löschteam besteht die Prüfungen zur Leistungsspanne
Die Jugendfeuerwehrleute aus Unterkirnach bestehen in
Neuhausen die Leistungsspange. Fabian Peter (von links),
Marco Weißer, Andre Bausch, Josef Weißer, Lukas Knörle,
Marius Peter, Luca Brinkmann und Florian Auber sowie
Jugendwart Bruno Bausch stellten ihre Schnelligkeit, Kraft

und Ausdauer unter Beweis – bei Übungen, einem Lösch-
angriff und in der Theorie. „Die Leistungsspangenabnah-
me soll der Höhepunkt am Ende der Jugendfeuerwehrzeit
sein. Wochenlang wurde auf diese Wettkämpfe geübt“,
erklärt Jugendwart Bausch. B I L D : F E U E RW E H R

Maximilian Hauser hat die flinksten Finger
239 Anschläge in der Minute: Für diese beachtliche Leistung im Tastaturschrei-
ben erhält Maximilian Hauser (Mitte) von der Berufsfachschule Wirtschaft der
Zinzendorfschulen eine Urkunde von Lehrerin Katja Schmidt und Abteilungs-
leiter Stefan Giesel. Geübt hat Hauser mit der Software Tipptopia. Die hat der
ehemalige Zinzendorfschüler Markus Sapel programmiert. B I L D : Z I N Z E N D O RF S C H U L E N

BRUNNENSTRASSE

Zwei Autos krachen auf
Kreuzung zusammen
Königsfeld – Eine Leicht-
verletzte, zwei erheblich be-
schädigte Fahrzeuge und rund
10 000 Euro Sachschaden
waren am Montagvormittag
die Folgen eines Unfalls im
Bereich der Brunnenstraße im
Königsfelder Ortsteil Neu-
hausen. Eine Autofahrerin war
im Johanniterweg, am Orts-
ausgang Richtung Erdmanns-
weiler, unterwegs und wollte
nach rechts in die Brunnen-
straße abbiegen. Laut Polizei
übersah sie hierbei eine von
links bevorrechtigt heran-
fahrende Autofahrerin. Die
beiden Autos stießen auf der
Kreuzung zusammen und
wurden stark beschädigt. Die
Fahrerin des bevorrechtigten
Autos wurde leicht verletzt. Die
Unfallverursacherin hat sich
nun wegen fahrlässiger Kör-
perverletzung zu verantworten,
so die Polizei.

SOLARA

Dieb flüchtet unerkannt
mit gestohlenem Fahrrad
Königsfeld – Ein unbekannter
Dieb hat am Samstagnach-
mittag ein Mountainbike vom
Fahrradstellplatz am Freibad
Solara in Königsfeld gestohlen.
Dort hatte der Eigentümer das
300 Euro teure, weiße Rad der
Marke „Sabotage“ abgeschlos-
sen. Die Tat soll sich zwischen
17 und 19 Uhr ereignet haben,
erklärt die Polizei in einer
Pressemitteilung. Der Dieb
nahm das etwa vier Jahre alte
Rad an sich und konnte un-
erkannt fliehen. Die Polizei hat
Ermittlungen wegen schweren
Diebstahls eingeleitet und
bittet unter der Telefonnum-
mer 0 77 24/94 95 00 um Hin-
weise von Zeugen.

ORTSMITTE

Untersuchung soll die
Sanierung bewerten
Mönchweiler (put) Der Ge-
meinderat der Gemeinde
Mönchweiler hat jetzt den
Beginn der vorbereitenden
Untersuchungen für die Sanie-
rungen für das Landessanie-
rungsprogramm in der Orts-
mitte beschlossen. Durch die
vorbereitenden Untersuchun-
gen soll beurteilt werden, wie
notwendig die Sanierung der
sozialen, strukturellen und
städtebaulichen Verhältnisse
ist und wie die Planung und
Durchführung der Sanierung
erfolgen kann. Es soll dabei
auch die Einstellung und Mit-
wirkungsbereitschaft der Ei-
gentümer, Mieter, Pächter und
anderen Nutzungsberechtigten
im Untersuchungsgebiet er-
mittelt sowie Vorschläge hierzu
entgegengenommen werden.
Für die vorbereitende Unter-
suchungen beauftragt die
Gemeinde Mönchweiler die
STEG Stadtentwicklung GmbH
aus Stuttgart.

Nachrichten

Königsfeld (kst)AufgrundderDiskussi-
on zur Bildungspolitik und deren Be-
deutung für den ländlichen Raum be-
suchten der Landtagsabgeordnete Karl
Rombach und der bildungspolitische
Sprecher der CDU-Landtagsfraktion,
Georg Wacker, die Gemeinde Königs-
feld. Gemeinsam mit Bürgermeister
Fritz Link sowie Rainer Wittmann, dem
geschäftsführenden Leiter der Zinzen-
dorfschulen, und Stefan Giesel, Abtei-
lungsleiterderReal-undWerkrealschu-
le, wurde über das dortige Bildungs-
konzept gesprochen. Fritz Link sagte:
„Gerade in unserem ländlichen Raum
sind wir es unseren Schülern schuldig,
alle Abschlüsse anbieten zu können“,
daher gehe es um die Frage, wie sich die
klassischen Schulstandorte seit Einfüh-

rung der Gemeinschaftsschule auf
künftige Herausforderungen einstellen
müssen.

Karl Rombach lobte vor allem die bei-
spielhafte Umsetzung der Schulpolitik
in Königsfeld. „Das Königsfelder Mo-
dell ist ein ganz besonderer Standort-
vorteil für den ländlichen Raum“, er-
klärte Georg Wacker. Seine Kritik an der
grünroten Landesregierung sei, dass
nicht alle Schüler gleichberechtigt sei-
en. „Die Gemeinschaftsschule werde
derzeit eindeutig privilegiert, sei es
durch Lehrer oder der Pro-Kopf-Bezu-
schussung.“ Die Realschulen bekämen
weniger als die Hälfte der Mittel.

Wacker kritisierte weiterhin, dass der
Kultusminister zwar den Hauptschul-
abschluss an Realschulen unterstütze,
nicht aber die zusätzliche Förderung.
Ab dem kommenden Schuljahr werden
nun erstmals sechs Schüler der Ge-
meinde als Werkrealschüler mit beson-

deren Förderelementen in der Real-
schule die Schulbank drücken. „Das
Stigma des Bildungsgangs Werkreal-
schule wird durch die Realschule ent-
schärft“, ist sich Wacker sicher. Fritz
Link betonte, dass diese Schüler, wie
auch alle anderen Werkrealschüler,
durch einen Fond aus kommunalen
Mitteln unterstützt werden. Der übrig

gebliebene Betrag wäre etwa so hoch
wie der einer Monatsfahrkarte.

„Die Realschule muss generell mehr
gestärkt werden“, so Rainer Wittmann.
Derzeit müsse man leider die Kosten an
die Eltern weitergeben. Stefan Giesel:
„Trotz sinkender Schülerzahlen gibt es
immer noch Interesse an der Werkreal-
schule.“

„Königsfelder Modell ist ein Standortvorteil“
Politiker und Pädagogen diskutie-
ren über Bildungspolitik

Im Rathaus diskutieren die CDU-Landtagsabgeordneten (von links) Georg Wacker und Karl
Rombach die Zukunft des Bildungsstandorts Königsfeld mit Bürgermeister Fritz Link sowie
Rainer Wittmann und Stefan Giesel von den Zinzendorfschulen. B I L D : KI R ST E N ST R Ö TGE N

Königsfeld – Viele Fragen wurden am
Energietag für Kommunen beantwor-
tet: Wie geht Nahwärme im ländlichen
Bereich, was bringt das neue Erneuer-
bare Wärme Gesetz (EWG) oder warum
sollte Klimaschutz Chefsache sein? Zu
dem Treffen hatten vier Energieagentu-
ren aus dem südwestlichen Raum nach
Königsfeld eingeladen.

Diese Themen stehen offenbar nicht
nur in den großen Städten und Bal-
lungsgebieten auf der Agenda. Insbe-
sondere auch die kleinen und mittleren
Gemeinden in Baden-Württemberg in-
teressieren sich zunehmend und teil-
weise bereits seit vielen Jahren für Kli-
maschutz und Energiesparen. Daher
waren viele Vertreter der Kommunen
der Einladung der Energieagenturen
gefolgt. Im Königsfelder Haus des Gas-
tes – der Ort ist selbst eine ausgezeich-
nete Solarkommune – konnte Bürger-
meister Link knapp 30 Vertreter der
Agenturen und vieler Gemeinden be-

grüßen. Die Vorträge sowie die nachfol-
genden Diskussionen drehten sich alle
um das Thema: „Wie kann ich in meiner
Kommune mit welchem finanziellen
Einsatz wie viel Energie sparen?“

Eine sinnvolle Sanierung öffentlicher
Gebäude und die Vorgehensweise war
dabei ein wichtiger Ansatz an diesem
Energietag für Kommunen.

Fritz Link, Bürgermeister der gastge-
benden Gemeinde Königsfeld, erklärte

in seinen Ausführungen den Klima-
schutz zur Chefsache und mahnte, ge-
stärkt durch einen auf die eigene Kom-
mune bezogenen Nachhaltigkeitsbe-
richt der Hochschule Nürtingen-Geis-
lingen, eine nachhaltige kommunale
Umwelt- und Energiepolitik für alle
Kommunen an. Dabei sei es wichtig alle
Bürger einer Gemeinde für dieses The-

ma zu interessieren und mit ins Boot zu
nehmen, so Link. In die gleiche Kerbe
schlug Tobias Bacher von der Energie-
agentur Tuttlingen. Die Kommunen
hättenhiereineVorbildfunktionzuleis-
ten und die Bürger dadurch zu motivie-
ren, sagte Bacher. Dafür sei es wichtig
Transparenz zu schaffen und eine lang-
fristige, nachvollziehbare Planung vor-

zulegen. Außerdem lege er den Schwer-
punkt nicht so sehr auf neue Technolo-
gien, sondern auf ein überall vorhande-
nes Energie-Einsparpotential. Das be-
treffe viele große Liegenschaften, die
sich oft im Gemeindeeigentum befän-
den. „Energiepolitik ist eine originäre
Aufgabe der Kommunen“, sagt der Nie-
derlassungsleiterfürdenSchwarzwald-
Baar-Kreis der Energieagentur Tuttlin-
gen. Mit einem interessanten Bericht
wartete auch Bürgermeister Anton
Knappauf.AmBeispieldervonihmver-
walteten Gemeinde Hüfingen be-
schrieb er die Möglichkeiten einer
Kommune für eine umfassende Ener-
giewende. Bereits bei der Planung des
ersten Blockheizkraftwerks im Jahre
1989 hätten die Hüfinger erkannt, dass
für eine wirtschaftlich sinnvolle Rei-
henfolge ein durchgängiges Energie-
konzept notwendig sei.

Klimaschutz ist in den Orten Chefsache
➤ Energietag für Kommunen

in Königsfeld veranstaltet
➤ Bürgermeister tauschen

ihre Erfahrungen aus
V O N R Ü D I G E R F E I N
................................................

Bürgermeister Anton Knapp hat viel positives in Sachen Energiewende aus der Gemeinde Hüfungen zu berichten. B I L D E R : F E I N

Gespannt folgen die
Teilnehmer des Ener-
gietags für Kommunen
den Ausführungen von
Tobias Bacher.

................................................

„Die Gemeinde kann die Aufgaben
hin zu einer nachhaltigen Entwick-
lung nicht alleine stemmen, dies
kann nur gemeinsam mit den Bür-
gerinnen und Bürgern gelingen.“

Fritz Link, Bürgermeister der Gemeinde
Königsfeld
................................................
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